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die dentſche Friedensoffenſive
eine Erſindung

W T Berlin 6 Mai Die aus Amſterdam
verbreitete Meldung engliſcher Blätter wonach ein
Holländer im Auftrage des Staatsſekretärs von
Kühlmann einer hochgeſtellten Perſönlichkeit der engli
ſchen Regierung beſtimmte Friedensvorſchläge
gemacht habe beruht auf völlig freier Erfin
dun g Die an die Meldung geknüpften Schlußfolge
rungen der engliſchen Prefſe erledigen ſich dadurch von
ſelbſt

h Haag 6 Mai Eigene Drahtmeldung Aus
London wird gemeldet Die Aeußerung Lord Robert
Cecils über die ſogenannte deutſche Friedens
offenſive gegen England hat in liberalen Kreiſen
roße Erregung hervorgerufen Weſtminſter Gazette

äußerte ſich bereits am Sonntag dazu und ſagte
ei Aufgabe des Miniſters des Keußern derartige Vor
chläge abzuwarten ohne ſie als unbefriedigend im vor

aus abzulehnen Daily News vertritt die gleiche
Anſicht Das Blatt kritiſiert zugleich die Nachricht einer
Agentur über die Friedensmiſſion reiner neutralen Per
ſönlichkeit Das Blatt ſagt Welches envdepartement hat die Unterhandlungen mit dieſem
Mann geführt Wie Daily News weiter mitteilt
wird der bekannte Pazifiſt Snowden heute im
Unterhaus eine Debatte über Cecils Aeußerung ver
anlaſſen

ep Paris 6 Mai Eigene Drahtmeldung Dem
Schweiz Preſſetelegraph wird aus Paris gemeldet
ie ſozialiſtiſche Preſſe legt ver Regierung

dringend nahe etwaige Friedensanregungen
von feindlicher Seite von denen in den letzten Tagen
in der Ententepreſſe gerüchtweiſe die Rede war n
ohne weiteres abzulehnen ſondern ſorgſältig jede etwa
ſich bietende Verhandlungsmöglichkeit zu präfen Re
naudel ſchreibt in der Humanité Die vom Feinde
angegriffene Entente werde gewiß nicht um Friede
bitten aber die alliierten Regierungen könnten ſehr
wohl auf der Parlamentstribüne ihre Friedens
dingungen vor aller Welt bekannt Be
dingungen für einen gerechten und dauerhaften
Frieden nicht Länderverteilungspläne von denen ge
wiſſe Staatsminiſter lediglich geträumt hätten Zuzu
geben ſei daß das Friedensprogramm Deutſchlands
und Oeſterreichs noch immer im Unklaren ſei aber
warum zwinge man den Feind nicht dieſes Programm
klar und offen bekannt zu geben Wenn
land eine Friedensoffenſive unternehme
dürfe man ſich nicht wie bei früheren Gelegenheiten
überraſchen laſſen ſondern müſſe alle Hintergedanken
beiſeite laſſen und den Unterhändlern in der Weiſe
gegenübertreten daß ſie ſich einer klaren Antwort nicht
entziehen könnten

Clémenceau der Spieler
Lugano 6 Mai Miſtral ſetzt ſeine Angriffe in der

Humanits gegen Clémenceau fort und ſchreibt
Clémenceau hat die Politik Frankreichs auf die
Formel Alles oder nichts geſtellt und Entweder
völliger Sieg oder gänzliche Niederlage Es iſt die

n eines Spielers mit dem Gelde anderer Ent
weder iſt ihm das Glück hold oder Frankreich iſt ver
loren Hat Clémenceau das Recht dazu ſo mit dem
Geſchicke Frankreichs zu ſpielen Clémenceau hat
in Frankreich eine neue Form der onarchie eingeführt Es bleibt noch die
Hoffnung auf einen Sieg aber welch ein Siegl Man

öre doch endlich einmal auf uns mit Hoffnungen
etrügen Clémenceau will keinen Frieden er tut ſein

Möglichſtes um ihn zu hintertreiben er will nichts als
den Krieg Lok Anz
Eine bittere Wahrheit für die Entente

Haag 6 Mai Wie aus Rewyork gemeldet wird
ſind die amerikaniſchen Kriegshetzer in heftiger Er
regung über eine Forderung die der bekannte Zei
zungs Magnat Hearſt in einem ſeiner Blätter dem

New York American geſtellt hat Darin ſagt er daß
die Ententemächte nachweislich ebenſo außer
Stande ſeien den Krieg zu einem guten
Ende zu bringen wie einen guten Frieden zu
ſchließen weil ihre Forderungen mit ihren Leiſtungen
wenig übereinſtimmten Um den Krieg zu beendigen
ſollten die Vereinigten Staaten die Bedinguüngen zu

enen Frieden geſchloſſen werden müſſe ſofort formu
ieren und der Entente einfach zur Genehmigung unter

Lok Anz

W T Berlin 6 Mai abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wie die Engländer ihre Bundes
genoſſen vorſchicken

reiten

Feindes Beſonders die hartnäckigen vergeblichwiederholten Gegenangriffe der Frangeſen haben dieſen

furchtbare an Toten und Berwundeten gekoſtet
die größftenteils noch zwiſchen den Fronten liegen Be
ſonders auffallend iſt es daß die Deutſchen in dern
aſt nur noch mit Franzoſen und nur ſelten mit
ngländern zu kämpfen hatten was mit Recht auf die
ewaltigen Verluſte zurückgeführt wird die die Eng
änder im Verlaufe der deutſchen Offenſive erlitten

haben
Die franzöſiſchen Verwundeten die auf den Kranken

ſammelſtellen in gleicher Weiſe wie die deutſchen ver
pflegt wurden beſtätigen ebenfalls die Angaben der
deutſchen Soldaten über die verheerenden Verluſte ihrer
beſten Angriffstruppen bei den immer wieder von
neuem einſetzenden Sturmverſuchen Die franzöſiſchen
Diviſionen wurden in anſtrengenden Gewaltmärſchen
durch ruhende engliſche Regimenter hindurch an den

r Teil der Front S den die Engänder nicht zu halten vermochten Schon vor ihrem
Einſatz bei der Bereitſtellung wurden ſie von dem
Feuerhagel der deutſchen Batterien empfangen während
die Engländer 10 oder 20 Kilometer rückwärts in Ruhe
lagen und ſich nicht im mindeſten um die in die vorverſte
Linie vorgeſchickten Franzoſen kümmerten Stellenweiſe
wurden die ſranzogf en Truppen während des Vor
beimarſches von mit höhniſchen Zurufen begrüßt Die Erbitterung der tapferen franzöſi
chen Soldaten gegen den britiſchen Bundesgenofſſen iſt
nfolgedeſſen pro

Der britiſche Bericht vom 4 Mai 7 Uhr 39 Min
meldet Die auf dem rechten Flügel unſerer Ver
bündeten kämpfenden britiſchen ruppen

machten gleichfalls Fortſchritte in der Nähe von
Meteren Dieſe Meldung iſt völlig frei erfunden
Die Engländer kamen während des franzöfiſchen
e nicht aus ihren Gräben heraus obwohl
ſie den Befehl hatten mit der dort liegenden Diviſion
die franzöſiſchen Verſuche zur Wiedereroberung des
Geländes das zum Teil von den Briten ſelbſt verloren
worden war zu unterſtützen Sie haben dieſe blutige
Aufgabe ihren franzöſiſchen Waffengenoſſen allein über
laſſen W T
Verſtimmung der belgiſchen Soldaten

gegen die Engländer
Gefangene des 1 belgiſchen Jägerregiments die

bei Kippe in deutſche Hand fielen geben an daß ihre
Kompagnie im letzten Gefecht von 125 Mann Gefechts
ſtärke 80 Mann verloren habe Erſatz ſei bisher nicht
eingetroffen Die Stimmung anter den
Belgiern iſt ſeit der Räumung des alten Schlacht
eldes von pern außerordentlich ver
chlechtert da durch die Schuld der Engländer

immer mehr von dem kleinen Reſt belgiſchen Bodens
verloren ging Was übrig blieb iſt ſo wie ſo durch
die jahrelangen Kämpfe ſo gut wie zerſtört Die
Belgier ſchieben die Schuld an der endloſen Fortſetzung
des Krieges lediglich den Engländern zu die für das
Wohl Belgiens kein Intereſſe hätten Beſonders miß
geſtimmt iſt der belgiſche Soldat darüber daß der Eng
länder es wagt die belgiſche Armee aus deren Tapfer
keit und Aufopferung England dauernd die größten
Vorteile gezogen hat als minderwertig c ei pyn

die Größe der deutſchen Erfolge
wird wirkſam dadurch beleuchtet daß auf den Schlacht
feldern der Somme und in Flandern General Foch ge
zwungen wurde den größten Teil ſeiner Heeres
reſerven zur Unterſtützung der geſchlagenen Eng
länder einzuſetzen Es wurden bereits 44 Jnfanterie
diviſionen darunter 3 zum zweiten Male und außer
dem 5 Kavalleriediviſionen in den Kampf r in
Summa alſo 52 franzöſiſche Diviſionen in
Rige der engliſchen Niederlagen eingeſetzt Jede
dieſer Diviſionen hat während der deutſchen Offenſive
und ebenſo im Laufe der h ſtets ver
eblichen franzöſiſchen e r grige aufswert bluten wiſſen ie nötig
ie franzöſiſche Hilfe für die Engländer war
eht daraus hervor daß von den geſamten 59 engliſchenSufanteriediviſionen in Frankreich bereits 53 an den

u Kampffronten und von dieſen 23 zweimal und
Diviſionen ſogar dreimal eingeſetzt werden mußtenJm ganzen hat England aſf 80 Diviſionen

während der kurzen deutſchen Offenſive in den
Kampf geworfen Engländer und Franzoſen
haben im ganzen bereits 132 Diviſionen
an der von der d er erzwungenen Frontin die Schlacht geführt Die belgiſchen portugieſiſchen
und amerikaniſ Truppen ſind hierbei n gi u
gerechnet

Engliſche Luftſiege
Die Zuverläſſigkeit der engliſchen Berichte
über Luftkampferfolge iſt bekannt Amtliche
engliſche Schriftſtücke die bei den letzten Angriffen er
beutet worden liefern dafür neue und beſondecs
ſchlagende Beweiſe weil ſie mehrfach den Ort der an

Die zum größten Teil marſchfähigen Verwundeten geblichen Abſchüſſe nennen und dadurch eine genaue
aus den Gefechten der letzten Tage beſtätigen er n ermöglichen Die engliſche Meldung vom

die ſchweren blutigen Verluſte de eptember 1917 iſt beſonders bezeichnet Eine Pa
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trouille des 20 Squadrons will am 25 September 1917
über Cebecelgere zwei Albatros Flugzeuge abgeſchoſſen
und zwei ſteuerlos heruntergetrieben haben Tatſächlic
aben die Deutſchen am genannten Tage weit im Um
reiſe dieſes Ortes nicht ein einziges Flugzeug verloren
Eine Patrouille des 54 Squadrons behauptet drei
deutſche Jagdflugzeuge über Middelkerke zerſtört zu
aben von denen eins ins Meer Wer ſei Jn Wahr
eit verloren die Deutſchen in dieſer Gegend nur ein
lugzeug Dieſes ſtürzte in der Tat ins Meer Leut

nant Barlow vom 56 Squadrons beanſprucht zu un
recht einen Sieg über dem Houthulſter Wald des
gleichen eine Flugzeugbeſatzung des 46 Squadrons in
der Gegend Pelves Jnsgeſamt wollen die Engländer
am genannten Tage 19 deutſche Flugzeuge zerſtört und13 ſteuerlos heruntergetrieben haben Latſachlich be
tragen die deutſchen Verluſte an der engliſchen Front
im ganzen fünf Flugzeuge W T

Der Luftkrieg
W T Genf 6 Mai Havas das Echo de

Paris meldet Der Fliegerkapitän Manieu iſt von
einem nächtlichen Streifzuge nicht zurückgekehrt

T Amſterdam 6 Mai Reuter berichtet Ein
niederländiſches Segelſchiff von ungefähr
100 Tonnen wurde von vier deutſchen Fliegern
in einer Entſernung von 40 Meilen von der nieder
ländiſchen Küſte angegriffen Die Beſatzung ver
ließ das Schiff Am Abend konnte dieſes in den Hafen
geſchleppt werden

Jtalien wird weiter auf die Zukunft
vertröſtet

W T Bern 6 Mai Der Newyvorker Korre
pondent des Secolo kabelt Man ſollte ſich in
Jtalien gedulden wenn Amerika bis jetzt noch keine
Truppen an die Piavefront geſandt habe Die ameri
kaniſche Hilfe erfolge jeweilig dort wo ſie am
notwendigſten ſei das gelte auch für den Fall einer
großen Offenſive gegen Jtalien Doch rechne man in
Amerika beſtimmt darauf daß das italieniſche Heer den
erſten Anſturm allein werde aufhalten können

Die iriſche Bewegung gegen die
Dienſtpflicht

h Haag 6 Mai Eigene Drahtmeldung
Nieuws Bureau meldet aus London Dillon der
her der Nationaliſten und de Valera der
zührer der Sinnfeiner hielten am Sonntag in einer
erſammlung in Eaſt Mayo Reden gegen die

Dienſtpflicht Die Verſammlung war von etwa
5000 Menſchen beſucht Dillon mahnte das iriſche Volk
nur noch 2 Monate lang in ſeinem Beſtreben zur Ver
eitelung der Dienſtpflicht zuſammenzuhalten dann
werde ſeiner Ueberzeugung nach die Regierung in Lon
don über dieſer Frage den Hals brechen Wenn aber
das iriſche Volk ſeine eigenen Streitfragen nicht be

rabe ſo würde es der Militärpartei in die Karten
pielen Dillon legte ferner Nachdruck darauf daß die

römiſche Kirche das Band ſein müſſe das das iriſche
Volk gegen die Dienſtpflicht zuſammenſchließe Der
Sinnfeiner de Valera weigerte ſich trotz ſeines
überzeugten Zuſammengehens mit den Nationaliſten in
dem Beſtreben die Dienſtpflicht zu Fall g bringen den
Wahlkampf gegen den nationaliſtiſchen Kandidaten in
Eaſt Cavan einzuſtellen Jn Limmerick und in vielen
anderen Ortſchaften fanden geſtern Arbeiterkun
gebungen gegen die Dienſtpflicht ſtatt
Wie die Engländer die Jrländer behandeln
und mit welch 27 Strafen ſie die geringſten Ver

ehen ahnden beweiſen die vielen in Schottland zu
Zwangsarbeit untergebrachten Jrländer Jn London
allein ſind 1300 bis 1400 Jrländer die wegen Beteili
gung an Unruhen in Jrland zu zwei Jahren Arbeits
dienſt verurteilt wurden Sie werden tagsüber zu an
ſtrengenden Arbeiten herangezogen und abends werden
ihnen Handfeſſeln angelegt W T

Die Falſchmeldungen
über Unruhen in Deſterreich Angarn

W T Wien 6 Mai Wiener K K Telegr
Korreſp Jn der Preſſe des neutralen und feind
lichen Auslandes häufen ſich in den letzten Tagen Mel
dungen daß in Böhmen und den füdſlawiſchen
Gebieten Oeſterreich Ungarns Unruhen
ausgebrochen ſeien und daß in der Monarchie die Re
volution vor der Türe ſtehe Hierbei wurde auch darauf
hingewieſen daß der Aufruhr anläßlich der ſozial
demokratiſchen Maifeier zum Ausbruche gelangen
werde Die Quellen aus denen dieſe Nachrichten
ſtammen nämlich die Agence Havas und das Reuter
bureau ſowie italieniſche und ſerbiſche amtliche Stellen
laſſen deutlich erlennen daß es ſich hierbei um propa

dent Unternehmungen unſerer

Holl

ein de handelt welche darauf abzielen Oeſterreich
Ungarn im neutralen Auslande zu diskreditieren und
die Bevölkerung des feindlichen Auslandes auf eine
bevorſtehende Revolution in Oeſterreich Ungarn zu ver
tröſten Obwohl dieſe Meldungen jeder tatſächlichen
Grundlage entbehren und bloße Erfindungen
ſind wurde ihre amtliche Dementierung bisher unter

eine deutſche Friedensoffenſive
laſſen um nach Ablauf des 1 Mai auf Grund der Tat
ev darauf hinweiſen zu können wie falſch dieſe
deldungen find Die Maifeter iſt in ganz Oeſter

reich Ungarn ohne den geringſten Zwiſchen
fall verlaufen obwohl den Veranſtaltungen der
ozialdemokratiſchen Parteien von amtlicher Stelle
keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden Dies
ſei zur Widerlegung der Ausſtreuungen der ententiſti
ſchen Propaganda hiermit feſtgeſtellt

Zwei feindliche Kohlendampfer
verſenkt

ép Paris 6 Mai Eigene Drahtmeldung Wie
das Journal aus Le Havre meldet wurde der17 000 Tonnen Dampfer der Paris Orleans Linie
Mertiers der aus England mit einer Kohlen

ladung unterwegs war am 28 April im Kanal von
Briſtol torpedier t 10 Mann der Beſatzung kamen
um 24 Ueberlebende wurden von einer engliſchen
Schaluppe nach Le Havre ra Am 29 April
wurde der franzöſiſche Dampfer St Thaumon
1800 Tonnen groß der eine Kohlenladung führte eben
falls im Kanal von Briſtol verſenkt 37 Mann der Be
ſatzung ſind gerettet

Die Erweiterung der britiſchen Seeblockade
findet in Paris eine er einwandfreie Auf
nahme da ſchon die bisherigen Erfahrungen mit den
ausgedehnten Wie die großen Gefahren
zeigten denen die Ententeeinheiten namentlich bei
Fahrten mit verdeckten Lichtern durch Zuſammenſtöße
ausgeſetzt ſind Man werde wochenlang abwarten
müſſen ob die Wirkſamkeit der deutſchen Boote nun
mehr jene weſentliche Einſchränkung erfahren werde
die durch das Nachtſyſtem unerreichbar geblieben ſei

Berl Lok Anz

Die kareliſche Frage
h Haag 6 Mai Eigene Drahtmeldung Die

Times meldet aus Stockholm Eine
Meldung aus Helſingfors beſagt daß finniſcherſeits kein
Verſuch in Ruſſiſch Karelien einzudringen zu
erwarten ſei da Deutſchland ein ſolches Unter
nehmen nicht unterſtützen werde ſondern die Ent
ſcheidung darüber der Willensäußerung der Bevölke
rung überlaſſen wolle Es würden nun Schritte zur
Feſtſtellung der diesbezüglichen Anſicht der Bevölkerung
unternommen die als Grundlage für die weitere Rege
lung dienen ſolle Falls eine größere Mehrzahl der
Bevölkerung die Vereinigung mit Finnland wünſchen
ſollte werde Deutſchland dieſem Wunſche kein Hinder
nis in den Weg legen

Der Fall Caillaux
Genf 6 Mai Die Unterſuchung gegen Caillaux hat

zum Mißvergnügen der Regierungspreſſe auch nach den
letzten Vernehmungen der aus Rom zitierten Zeugen
kein neues Material erbracht Der Abſchluß der Unter
ſuchung wird jetzt für Ende dieſes Monats an
gekündigt

Wie die Teſſiner Zeitung vom 20 April meldet
verurteilte das Kriegsgericht von Beſancon den
Schweizer Bürger uedi wegen defaitiſcher
Aeußerungen zu fünf Jahren Gefängnis

Ein franzöſiſches Gericht im Elſaß
ep Paris 6 Mai Eigene Drahtmeldung Ver

gangene Woche fand laut Temps im Elſaß die erſte
Sitzung eines franzöſiſchen Gerichts in St Amarin
bat Dieſes neue ordentliche Gericht hat ſeinen Sitz
n Maſſeveaux und iſt ſowohl für Zivil wie für ſtraf

rechtliche Fälle zuſtändig Das Gericht wendet bei
ſeinen Verhandlungen gemäß der Haager Konvention
die deutſchen Geſetze an

Der Bürgerkrieg in China
h Haag 6 Mai Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet aus London Nach einer Mel
dung der Times aus Peking wird die Lage in
China immer ernſter Obwohl die nördlichen
Truppen ſich den ſüdlichen dauernd überlegen zeigen
beſteht doch nur geringe Ausſicht auf baldige Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten Mehrere Provinzen ſind
völlig in der Hand von Räuberbanden die dreiſter
denn je auftreten Kürzlich wurde ein Eiſenbahnzug
überfallen wobei zwei Perſonen getötet 10 verwundet
und 12 als Geiſeln ins Jnnere des Landes verſchleppt
wurden

Die Herrenhausvorlage
Das Abgeordnetenhaus beendete geſtern die zweite

Leſung der Vorlage betreffend die Zuſammen
ſetzung des Herrenhauſes und nahm den Ent
wurf im weſentlichen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
an

Berlin 6 Mai Preußiſche Staatsanzeiger
veröffentlicht das Geſetz über die ſtaatliche Ver
näher zweiter Hypotheken Bürgſchafts
ſicherungGeſetz

Der



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz

Jm flandriſchen Kampfgebiet führten wir er
folgreiche Unternehmungen durch Ein feindlicher
Teilangriff ſüdlich von Loker ſcheiterte Am frühen
Morgen vorübergehend heftiger Artilleriekampf
zwiſchen Yern und Baillenul Tagsüber lag nur der
Kemmel unter ſtarkem Feuer

Auf dem Nordufer der Lys am La Baſſée Kanal
und in einzelnen Abſchnitten des Schlachtfeldes beider
ſeits der Somme lebte die Feuertätigkeit am Abend
auf Erkundungsgefechte und Vorſtöße in die feind
lichen Linien bei Hangard und ſüdweſtlich von
Brimont brachten Gefangene ein

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jn Vorfeldkämpfen mit Amerikanern ſüdweſtlich

von Blamont und mit Franzoſen am Hartmanns
weilerkopf machten wir Gefangene

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorffſ

Am Flüchtlingslager an der Front
K B Welch buntes Durcheinander Welch

Drängen und Treiben von Männern Frauen und
Kindern Pferden und Wagen und Schlitten Da gibt
es Großruſſen und Polen Koreaner und Koſaken
Ukrainer und Sibirier Deutſche und Oeſterreicher ſelbſt
Amerikaner und Türken und Neger Soldaten und
Ziviliſten Rund 8000 Menſchen ſind in dem weit
läufigen Lager untergebracht alle unter Dach und
Fach und wenn auch täglich 600 die ihre drei
wöchige Quarantäne hinter ſich haben abgeſchoben
oder entlaſſen werden ſo iſt der tägliche Zugang doch
immer ſo ftark daß ſich die Menge eher vermehrt als
vermindert

Ein großer Teil der bald in langen Zügen bald in
kleinen Trupps Ankommenden ſind öſterreichiſche Sol
daten die aus der Gefangenſchaft zurückkehren Sie
haben oft ungeheure Wegeſtrecken teils zu Fuß teils
auch mit der Eiſenbahn zurückgelegt und ſind nicht
ſelten ſeit ſechs und acht Wochen unterwegs Was ſie
auf dieſer Flucht aus der Freiheit haben durch
machen müſſen läßt ſich mit wenigen Worten nicht
ſchildern Schon die letzte Zeit ihres Aufenthaltes in
Rußland war eine Zeit des Schreckens und mannig
facher Not Denn dadurch daß die Revolutionsgewalt
ſie wenigſtens in vielen Gegenden geſchah das
freigab waren ſie ſozuſagen als vogelfrei dem

Hunger und Elend wehrlos preisgegeben Sie wurden
ſich mehr oder weniger ſelbſt überlaſſen d h der ruſſi
ſche Staat ſoweit er durch die zeitweilige Regierung
en Petersburg vestreten wurde ließ große Scharen
von Gefangenen ohne Bewachung aber auch ohne Ver
pflegung ſie erhielten weder Brot noch Geld weder
Kleidung noch Unterkunft Hinzukommt das durch die
Revolution hervorgerufene Chaos in ganz Rußland
das alle Ordnung und Geſetze aufhebt und das Fauſt
recht und den Straßenraub an ihre Stelle ſetzt Da
heißt es auf der Hut ſein ſich möglichſt verkappen und
verbergen um nicht von den vielfach bewaffneten
Bauern und den umherſchweiſenden Banden nieder
geſchoſſen oder totgeſchlagen zu werden

Der größte Bezirk des hieſigen ſogenannten Flücht
lingslagers aber wird gefüllt von Leuten die vor drei
und dreieinhalb Jahren das Ruſſenheer aus Oſt
preußen und Polen verſchleppte Mit Frau und Kind
bisweilen auf ſeltſam primitiven Karren vor denen
magere abgetriebene Panjegäule keuchen kommen ſie
daher ängſtlich ihre in alten Säcken verwahrte geringe
Habe mit ſich führend Die meiſten ſchleppen ihre
Sicbenſachen auf ücken tief hingebückt unterdem Ri
ihre Tracht und zum Erbarmen Die Frauen ſind mit

der quälen ſich gleichfalls unter
einer Laſt vorwärts die oft nichts weiter darſtellt als
einen Haufen elender einſt dem Untergange entriſſener
Lumpen wahllos noch im letzten Augenblick vor der
Vertreibung zuſammengeraffte Dinge die ihnen nun
ſo lange als Heimat gelten mußten und von denen ſich
zu trennen trotz aller Dürftigkeit und Wehrloſigkett
ſie ſch nicht zu entſchließen vermögen

Es ſind zumeiſt ſtille Menſchen geworden denen es
im Geſicht geſchrieben ſteht daß ſie viel gelitten
Namentlich die oſtpreußiſchen Vertriebenen und Ver
ſchleppten ſind hager und hart und jede der zahlloſen
tiefen Falten ihres Geſichts iſt wie aus Eiſen ge
hämmert Jhre Bewegungen ſind ſchwer als müßten
FFe bei iedem Schritt bei jedem Armheben erſt Rieſen
Iaſten beiſeite ſchieben und doch ſind ſie mitunter voll
heimlicher quälender Unraſt denn der Tag wird ihnen
die ſich mit allen Fiebern nach der heimatlichen Scholle

ihren Kindern beladen o

zurickſehnen gar lang
Auch die aus Polen Lipno Lodz Warſchau uſw

verſchleppten Deutſchen haben trotz der endlich ge
alückten Errettiung aus der ruſſiſchen Hölle nichts
Lautes und Haſtiges an ſich auch ſie tragen die
Spuren der jahrelangen Gefangenſchaft an ſich Da
iſt ein alter lutheriſcher Pfarrer den die Ruſſen von
der Kanzel heruntergezerrt und mitgeſchlepht haben
a iſt ein Bauer den ſie vom Pflug weggeriſſen und
Lor ſich hergetrieben haben da iſt eine junge Hand
werkersffau mit einem nun ſchon ziemlich heran
hewachſenen Knaben den ſie damals noch an der Bruſt

Auch ſie ſchleppen mächtige Bündel mit unter denen
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trug Und mit dem ſie vom Bahnhof aus wohin ſie in
ſinnbetäubender Angſt geſtürzt ihren jählings
geſchleppten Mann zu ſuchen oder womöglich los
r in einem menſchenüberfüllten Viehwagen
urch viele Tage und Nächte voll Grauſen und Not na

Orenburg verſchickt worden ohne jemals wieder etwa
von ihrem Manne zu hören Und da ſind noch viele
die eine trübſelige Geſchichte zu erzählen haben und
die alle ſtill und ſchweigſam und doch voll unbezähm
barer Sehnſucht der Heimat entgegenfiebern

Auch ein Völkchen Artiſten iſt da Vortragskünſtler
ongleure Turner Sängerinnen und ſo weiter die
Zt juſt in Moskau ihre ne zeigten und ein p t

Publikum entzückten als Rußland unvermutet den
rieg gegen Deutſchland in Szene ſetzte worauf die

Moskauer Kriegsbegeiſterten ſogleich anfingen die
Germanski auf der Varieteebühne mit Steinen

bombardieren Auch ſie haben in der Folge mancherlei
Schlimmes erlebt wenn ſie es ſchließlich auch ver
ſtanden haben ſich ihren guten Mut zu bewahren

Schier ganz verwahrloſt ſcheinen die von den ge
ſchlagenen ruſſiſchen Armeen mitgeſchleppten polniſchen
Bauern Bilder ſchlimmer Dürftigkeit und großer Hilj
loſigkeit Auch ſie ſchleppten ihre paar Habſeligkeiten
in Säcken und ſonſtigen Behältern mit ſich herum und
ſtecken in übel zugerichteten Kleidern nicht wenige
wandern barfuß oder haben doch nur ein paar Lappen
mit Stricken und Tuchfetzen um die Füße gewickelt
Indeſſen tragen ſie ihre Armut und Verwahrloſung
mit ziemlichem Gleichmut denn ſie mögen auch im
Frieden nicht viel beſſere Tage geſehen haben wie denn
auch der ihnen anhaftende Schmutz ſie nicht ſonderlich
zu ſtören ſcheint weil ſie auch vor dem Kriege ſich nicht
gerade eifrig mit Körperpflege befaßt haben dürften
Die an allen Ankömmlingen im Lager unterſchiedslos
ſofort nach Ankunft vollzogene Waſchung und Ent
lauſung entſpricht ihren Neigungen jedenfalls wenig
und begegnet nicht nur ernſten Bedenken ſondern auch
ängſtlichem Widerſtand

Auffällig iſt die verhältnismäßig große Zahl von
zurückflutenden Juden alten und jungen männlichen
und weiblichen die jedoch von ihrer Emſigkeit und
Handelsfreude nichts eingebüßt zu haben ſcheinen und
ganz munter und wohlbehalten beieinanderſtehen und
mit den Händen wackeln wie ihre Stammesgenoſſen
auf den Straßen die zum Lager führen wo Männlkein
und Fräulein groß und klein und ganz klein betrieb
ſam und unermüdlich am Werke ſind mit den müde
vorüberwandernden Ankömmlingen erſt ſchnell noch
ein Wechſel oder Tauſchgeſchäftchen oder ſonſt einen
eiligen Handel einzuleiten und abzuwickeln

Durch einen Stacheldrahtzaun von dieſem Bezirk
abgetrennt liegt das Kriegsgefangenenlager wo ruſſi
ſche Soldaten nicht ſelten mit ihren Frauen und etliche
Vertreterinnen des Frauen Todesbataillons unter
gebracht ſind Ganz wüſte Geſellen ſind die Mongolen
Koreaner uſw die als Eiſenbahnarbeiter von

Koſakenknuten zum Kriegsdienſt herangebildet wurden

ſie manchmal ſchier zuſammenbrechen ſo daß zu ver
muten ſteht daß ſie dieſe Dinge nicht aus Koreg mit
gebracht ſondern im Chaos der ruſſiſchen Revolution
als freie Männer erworben haben Sie tragen zum
Teil langes dünnes Haar zum Teil lange wehende
Schnurrbärte und ab und zu ſcheint auch ein Zopf
unter der ſeltſamen Kopfbedeckung verſteckt zu ſein
Jhre Kleidung iſt in jämmerlichem Zuſtande und nach
ihrer gelben Magerkeit zu ſchließen ſteht es um
ihren Magen nicht beſſer Es iſt jedoch auch ihnen an
zuſehen und auf dem Umweg über ruſſiſche Dolmetſcher
von ihnen die mit Kind und Kegel in den Krieg ge
zogen und nun im Flüchtlingslager hier an der Front
landen zu erfragen daß auch ſie unter der Fauſt Ruß
lands auch des revolutionierten und vom Zarismus
befreiten bitter gelitten haben und daß auch ſie wie
alle die Lagergenoſſen ohne eine einzige Ausnahme
die Deutſchen als Retter und Erlöſer preiſen

L Sch

und MWirklichfeitJdegl und Wirklichkeit jn den
43x x 44 7anf r t tUkens Revy Kriſtiania veröffentlicht intereſſante

Betrachtungen von Chr Reventlow Kopenhagen über
Demokratie und Jmperialismus aus denen folgen

Was iſt eigentlich Demokratie Meiſt verſteht
man hierunter eine Volksregierung bei der die Mehr

von dem

n das roder t erzukommt daß die rn che Mehrheit ne u
immer das Volk x und daß die Kulturhöhe und die
geſchichtliche Entwi der einzelnen Völker höchſt
verſchieden ſind Was für das eine Volk demokratiſche

r ſt würde für ein anderes Volk vielleicht
Anarchie bedeuten Lloyd George will die Neger über
ihre h 56 abſtimmen laſſen aber
ßer höherftehenden Völkern Jrland billigt er

ieſe Reife nicht zu
Aber iſt es wirklich das Volk das in den Län

dern regiert in denen die Demokratie angeblich durch
geführt r Jn England baut ſich der Parlamentaris

inge nicht um ihrer ſelbſt willen ſondeGeſihtspuntte aus beurteile ſpngefn
Miniſterium weiter b

mus auf einem eingeſchränkten Wahlrecht und auzwei konſervativen Parteien auf und ar zu eine

Kabinettsregierung beſonders jetzt im Kriege ge
führt Jn Frankreich deſſen Regierungsform aus
eprägter demokratiſch iſt iſt man zu einem derartigen
ruppenparlamentarismus mit dazugehöriger politiſch

abhängiger Bureaukratie gekommen daß Wilſon in
einem ſeiner Bücher ſchrieb Frankreich leide unter der
unerträglichſten aller Regierungsformen Dieſe Demo
kratie war ausgezeichnet vereinbar damit mit Blut
und Eiſen ein großes Kolonialreich zu ſchaffen und
als die Revancheidee reif war ſchloß Poincars ſogar
mit dem Zaren heimlich weitgehende imperialiſtiſche
Vereinbarungen ab

Wilſon der durch den Krieg die ganze Welt demo
kratiſch machen will hat ſofort imperialiſtiſche Geiſtes
konkurrenten in den ruſſiſchen Machthabern erhalten
die falls ſie nur genügend Bajonette hätten einen
Kreuzzug veranſtalten möchten um überall die Dikta
tur des Proletariats einzuführen was ganz gewiß
etwas anderes iſt als was Wilſon und Rockefeller und
was zum Beiſpiel unſere Sozialiſten unter Demokra
tie verſtehen Eigenartig a iſt es daß das
militariſtiſche und undemokratiſche Deutſchland jetzt

Europas und damit auch des neutralen Nordens
Kultur gegen die roten Garden der Anarchie ſchützen
muß Was für eine Art Demokratie das imperialiſtiſche
Amerika der Welt aufzwingen will um ſie zu erlöſen
vermag ich nicht anzugeben Amerika beſitzt eine voll
kommen unparlamentariſche Regierung und einen
cäſariſtiſchen Präſidenten der unter ein paar Be
werbern gewählt wird auf deren Aufſtellung das Volk
nur geringen Einfluß hat und der nachdem er ſein
Land in den Krieg hineingeführt hat eine diktatoriſche
Machtſtellung einnimmt mit der verglichen die
Stellung Kaiſer Wilhelms zu der eines Kanzleirates
herabſinkt

Kriegsallerlei
Die bevorſtehende Welthungersnot

Jn ungewöhnlich düſteren Farben werden in der
Wochenüberſicht von Finanstidende Kopenhagen
vom 24 April die Ausſichten der Nahrungsmittelver
ſorgung der Welt geſchildert Es heißt dort

Das ehedem ſo reiche Europa iſt ein Armenhaus ge
worden Die Gefahr auf die wir ſchon im November
1916 hinwieſen daß der Getreidevorrat der Welt mehr
und mehr ſchwindet bis Hungersnot herrſcht und den
Krieg aufhält iſt immer nähergerückt Die Ernte von
1916 war ſchlecht die von 1917 nahezu eine Mißernte
aber die Ernte von 1918 kann noch nicht einmal mit
dieſer Bezeichnung verſehen werden Sie kann zu einer
Kataſtrophe führen Selbſt wenn das Ergebnis in Jn
dien und Auſtralien normal ſein ſollte kann das Ge
treide infolge des Bootkrieges nicht nach Europa ge
bracht werden Amerikas Landwirtſchaft iſt vom Unter
gange bedroht da die Arbeitskräfte fehlen und es kann
eine Frage werden wieviel für die Ausfuhr übrig
bleibt Die Ernährungsverhältniſſe in England Frank
reich und Jtalien ſind bereits beunruhigend ſchlecht
Jn dieſen Ländern ſchwächt die Offenſive die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten ja hemmt ſie vielleicht ganz Die
ruſſiſche Kornkammere ſcheint nahezu leer zu ſein und
kann im beſten Falle nur Kleinigkeiten an ihre nächſten
Nachbarn abgeben Jn Finnland und Rußland geht
bereits jetzt der Hungertod ſeinen ſtillen Gang Das
Saatgetreide wird aufgegeſſen und im Laufe des Som
mers ſtirbt die Bevölkerung aus Europa hat ſich durch
den engliſchen Liberalismus in einen furchtbaren Hin
terhalt locken laſſen Es hat ſich auf die Kornproduktion
fremder Länder verlaſſen und hat ſich im Vertrauen
darauf eingerichtet daß es ſtets Lebensmittel von ſeinen

zahl entſcheidet Aber dieſe Erklärung betrifft nur
die Form der Regierung und nicht die Grundfſätze
auf denen ſie fußt und es iſt ja nichts im Wege daß
die Mehrzahl in der einen oder anderen Form dem

Militarismus huldigt Die militariſtiſchſten Ei
richtungen habe ich in demokratiſchen Ländern ge
funden in Frankreich die Fremdenlegion und in Eng
ſond das Erxveditionshe Früher glaubte man daß

v

liberale 2uftände das heißt möglichſt große Freiheit
des einzelnen das Zeichen einer demokratiſchen Re

Staat hatte eigentlich nur zwei
erfüllen Schutz nach außen hin und

Rechtsſicherheit im Jnnern zu gewähren Augenblichk
lich verſteht man aber unter wahrer Demokratie eine
Staatsgewalt die uneingeſchränkte Macht über den

gierung ſeien Der
Aufgaben zu

einzelnen und über ſein Eigentum bat Zuweilen be
hauvtet man daß der Parſamentarismus ein Aus
druck für eine echt demokratiſche Regierungsart ſei Jm

Programm der däniſchen ſozialiſtiſchen Partei ſtond iaber daß der Parlamentarismus nur hoffnungslos laus Romanow und ſeine Familie nach

n en erean
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten
Es ſolgten reiche Arbeitsjahre für Wilderich Er

tat den Schritt vom Hüngling zum jungen Mann und
pnderite in ſich eine wachſende ſaſt unerſchöpfliche Ar
Beitskraft IJn erſter Linie erſfaßte ihn der Wiſſens
drang wie ein Rauſch Der Künſtler in ihm mußte zu
rückſtehen ſo ganz nahm ihn das Univerſitätsſtudium
hin Er trieb Nalurwiſſenſchaften Philoſophie Ge
ſchichle und Kunſtgeſchichte Literatur und Phyſik und ſtellungen geworden
mit fünſfundzwanzig Jahren machte er ſeinen Doktor t

Wenn man ein
man ein rechter Mann werden war ſein
Grundſah Auch an der Tagesgeſchichte an der Poli
tik nahm er leidenſchaftlichen Anteil und es gab kein
Zeilproblem und keine Kulturfrage die nicht ein Echo
bei ihm fanden und mit denen er ſo lange kämpfte bis
er ſich ein ſelbſtändiges Urteil gebildet

Die Kameradſchaft und das Verſtändnis die er ſtets
bei Tora fand bedeuteten ein unſchätzbares Glück für
ihn wie ihn auch der tägliche Verkehr mit ihr und
Geſine vor den üblichen Ausſchweifungen junger
Männer bewahrte obgleich er durchaus kein Duckmäuſer
war Tora war maßlos ſtolz auf ihn und ihre Freude
an ihm wuchs von Jahr zu Jahr

Und ſo reich und ſicher fühlte ſie ſich im Beſitze ſeiner
brüderlichen Liebe daß ſie Naemi großmütig vonihrem Ueberfluß abgeben konnte denn die arme Naemi
gehörte doch nun einmal zu den Stiefkindern des
Glücks Es wurde ihr geſiattet auch in den Maler
winkel zu ziehen ſie nahm ſich eine kleine Gartenwoh
nung neben der Toras und es war ſeltſam wie die
Atmoſphäre von Wärme Liebe und Behagen die
in dieſem Milieu herrſchte die Schärfe und das
Herbe Unduldſame in ihrem Weſen milderte und be
ſänftigte

Jn den Ferien machte Wilderich größere Reiſen
in den Süden und bis in die arktiſchen Regionen Als
er achtundzwanzig Jahre alt war ging er nach Rom

Vorteil gebracht

S J r Tuio Dei bot rnDunkel in die Oeffentlichkeit brachte

10

und von dieſem Zeitpunkt an begann ſeine künſtleriſche mit dem Heimweh bis er ſich am Ende ſeiner Kraft
Es zeigte ſich daß der Auſſchub ihm nur fühlteLauſbahn s

gleich ſein erſies größeres Werk verriet
eine Reiſe und Kraſt die ſeinen Namen aus dem

Man zollte ihm
Anerkennung daß er einen Anlauf genommen der zu

Erwarktungen berechtigte
Paris gegangen ſo hatten

großen
Von Rom war er nac

beipen letzten Jahre ihn von

i geblieben waren die Mitteilungen
doch nicht immer zu realen Vor

Seinem Empfinden nach konnte
nichts verändern und

mit Tora und Naem
die er erhielt 21

ihm

ſich im lieben alten Malerwinkel
rechter Künſtler werden will muß ſo treu er die Liebe zu Tora und Geſine im Herzen

oberſter trug ſo überzeugt war er daß er bei ſeiner Rückkehr
m 2 Iaues VCcii

ſeines
alten finden würde Der ganze Reichtum

s Lebens am Lernen Arbeiten Schaffen und
ſeiner Kräfte gipſelte doch in dem ſicherenS 8 z rCLntwickeln

3 1 22244 dLiebe mit ihremBeſitz dieſer
Heimatsgefühl

Es war an einem Vorfrühlingstage in Paris als
ihm ein Brief von Tora eine neue Photographie von
Geſine brachte
an das ihm zum erſtenmal
Augen führte die mit ihr
hatte es längſt geionßt daß ſie
in dem vorletzien Bild das
tief im unreifen Uebergangsſtadium des Entwicklungs
alters das nie zum Vorteil gereicht Jetzt war die
Raupenhülle der kleinen Selektanerin abgeſtreift und

der Schmetterling hatte ſeine Flügel entfaltet
Wilderich lachte hell auf und

Jauchzen über die Würde und die Haltung der ſchma
len weichen Geſtalt die das Bewußtſein ihres holden
Mädchentums ſo ſtolz zum Ausdruck brachte im Gegen
ſatz zu dem lieben ahnungsloſen Geſicht mit dem
Kindermund und den Augen die immer noch in die
Welt wie ein Märchen blickten

Und dieſe inderſchönen Augen verſetzten ihn in
einen trunkenen Rauſch Er lief einen ganzen Tag ziel
los in der Umgebung von

vorgegangen Freilich er

München fern ge
halten und wenn er auch in lebhaftem Briefwechſel

Lieferanten erhalten könnte
Es nützt nichts ſich in Täuſchungen hineinzuleben

Das reiche Europa iſt ein Armenhaus geworden und
draußen iſt die Rechtsſicherheit nicht groß Es iſt nichts
zu bekommen außer was die Not den andern zwingt
uns für unſere Erzeugniſſe zu geben Und ſelbſt die
Not kann nur geben was ſie hat Es iſt deshalb am
klügſten daß auch wir den Leibriemen anſpannen und
uns in Lumpen kleiden um nicht zu viel Mißgunſt zu
erregen Die Hungesnot ſcheint das Einzige zu ſein
was uns den Weltfrieden bringen kann aber welcher
Jammer wird dieſer Friede ſein Ein Hungerfrieden
wo wir froh ſein können wenn wir unſer ſchwarzes
däniſches Brot noch haben Wir ſtehen mitten in der
Welthungersnot und die größte Vorſicht iſt notwendig
damit wir uns die Not vom Leibe halten

Das Schickſal der Zarenfamilie
Ueber das Schickſal der Familie Romanow lieſt man in

einem Londoner Blatte Vor einiger Zeit hieß es daß Niko
dem Ural gebracht

Dann packte er Hals über Kopf ſeine Sachen
und reiſte mit dem nächſten paſſenden Schnell
zug ab

Es war am Abend als er im Malerwinkel eintraf
Er hatte ſich nicht angemeldet und in fiebernder
Freude malte er ſich auf der Reiſe ſeine überraſchende
Ankunft aus Es würde gerade zur Zeit der blauen
Dämmerſtunde ſein wo die erſten Lichter hinter den
Fenſtern aufblinkten und die Amſeln in den Gärten
den Nachtgruß riefen Tora würde im Schaukelſtuhl
an der offenen Balkontür ſitzen und Geſine Nun

tiefen wundervollen

Sprachlos ſtarrte er das reizende Bild
die große Wandlung vor

kein Kind mehr ſei doch
er erhalten ſteckte ſie noch

es klang wie ein

Paris umher und kämpfte wie er es ſich geträumt nahm Tora ſeinen Kopf zwiſchen

entweder auf dem Hocker an die Mutter geſchmiegt oder
ſie lehnte draußen am Balkongitter und beobachtete die
auftauchenden Sterne wie ſie ſo gern tat Vielleicht

war auch Tante Naemi dabei und ſicher ſprachen ſie
von ihm

Wenn er nun ſo ganz plötzlich und unerwartet herein
trat o dieſe Jubelruſe dieſes ſelige Erkennen Wie
hatte er es nur ertragen ſo lange fernzubleiben Un
während er mit Eilzugsgeſchwindigkeit durch die weiten
Länderſtrecken flog floh ihn der Schlaf und er konnte
kaum eſſen vor übergroßer Freude auf die erſehnte
Stunde des Wiederſehens

Deſto mehr er ſich München näherte um ſo kälter
wurde es und bei ſeiner Ankunft fand er dort noch

tiefen Winter Eine eiſige Luft ſchlug ihm entgegen
und Schauer von Schnee und Regen vermiſcht gingen
nieder Beim Verlaſſen der Droſchke in der Schwan
thalerſtraße bemerkte er daß Toras Wohngemächer er
leuchtet waren und als ſich ihm oben die Tür öffnete
ſah er auf den erſten Blick fremde Mäntel und Hüte

mit Gerüchen von Blumen Süßigkeiten und Salon
parfüms ſtrömten ihm entgegen die Zofe ſah ihn in
ſeinem Reiſemantel fragend an und bemerkte Gnädige
Frau haben Beſuch wir haben heute Jour

Freilich von dieſen Jours hatte ihm ja Tora ge
ſchrieben doch er vergaß das vollſtändig Er ließ Tora

herausbitten und nun kam doch der erſehnte Augen
blick einer großen Ueberraſchung und Freude Ganz

el ind daß er dort wo er in höchſter Bitte ſtehe die werben ſotten aber der Plan ſcheint wieder aufgegeben wor
den zu ſein denn der frühere Zar und ſeine Fagilie befinden
ſich noch in Tobolsk Der frühere Zarewitſch hat unter dem
Sumpfklima ſehr zu leiden In den letzten Monaten war die
Temperatur in dem Holzpalaſt manchmal ſo niedrig daß
die kaiſerliche Familie und die ganze Dienerſchaft ſich in dem
Dienſtmädchenzimmer wo es noch am wärmſten war ver
ſammelten Der Palaſt erhält am Abend ſein Licht von
rauchenden Petroleumlampen und die ſanitären Einrichtun
gen ſind höchſt primitiv Das Trinkwaſſer muß aus einem
ziemlich weit entfernten Brunnen geholt werden Wenn ſie
baden will kann die kaiſerliche Familie nur das ſtädtiſche
Volksbad benutzen während ſie badet dürfen die Bürger der
Stadt die eigentlich Bauern ſind das Vadehaus nicht betreten
woraus man erſieht daß auch in dem Rußland der Lenin und
Trotzki von einer vollen Gleichberechtigung der Bürger nicht
die Rede iſt Die Garderobe der früheren Großfürſtinnen iſt
ſehr zuſammengſchrumpft und auf das Notwendigſte beſchränkt
Sie tragen alte verblichene Kleider und Schmuckſachen beſitzen
ſie nicht mehr Der Briefwechfel der kaiſerlichen Familie wird
noch immer ſtreng überwacht und die Wachtmann
ſchaft des Palaſtes in Tobolsk iſt verſtärkt worden Der
Exzar wird von Tag zu Tag ſchweigſamer und mürriſcher
und Energie zeigt nur noch ſeine Gattin die bisher immer
als ſchwer leidend gegolken hat Der junge Zarewitſch ver
bringt den größten Teil des Tages in ſeinem Bett gepflegt
von der Mutter und den Schweſtern Aus verſchiedenen An
zeichen glaubt man ſchließen zu dürfen daß in dem Geſchick
der kaiſerlichen Verbannten in kurzem eine Wendung zum
Beſſeren eintreten und daß man ihnen mehr Freiheit gewährey
wird

Die Frage an das Schigſal
Trotz der ſtrengen gerichtlichen Verfolgung der Karten

legerinnen und Zukunftsdeuterinnen hat dieſes Gewerbe in
England ſich nicht nur gehalten ſondern noch erhebliche Fort
ſchritte gemacht Als kürzlich ein Londoner Detektiv ſo er
zählt die Daily Chronicle eine Kartenlegerin aufſuchte
um ſie zu verhaften fand er ſie in Geſellſchaft eines der be
kannteſten engliſchen Brigadegenerale Der General erklärte
daß er mit der Kartenlegerin befreundet ſei und daß er in ihrer
durchaus nicht auf Gelderwerb gerichteten Wirkſamkeit nichts
Schädliches ſondern vielmehr eine wahre Erleichteung er
blicke Vor dem Polizeikommiſſar gab dann die verhaftete
Zukunftsdeuterin zu Protokoll daß ſie von den höchſten Per
ſönlichkeiten Englands befragt werde Wenn Sie mich ver
haften, ſo erklärte ſie ſo verhaften Sie aus demſelben
Grunde auch unſere ſämtlichen Miniſter und ſchließlich auch die
höchſten Perſönlichkeiten dieſes Landes

Die entwertete Dienſtmarke
Ein drolliges Hiſtörchen vom heiligen Bureau

kratius erzählt der Tägl Korr Es beſteht bei Be
hörden in Bayern die Vorſchrift daß entwertete Dienſt
marken zu ſammeln und einzuliefern ſind Wie pein
lich dieſe Vorſchrift auch im Zeitalter der Papier
not beachtet wird zeigt ein Brief der dieſer age
bei einer hohen Militärbehörde einer bayeriſchen
Feſtung einging und auf einem ſauber gefalteten Folio
bogen etwa folgende Worte trug Betreff Ein
lieferung entwerteter Dienſtmarken Gemäß K K
E Nr F vom x und G K V Nr P werden in bei
liegendem Umſchlag hierorts angefallene entwertete
Dienſtmarken eingeliefert Um Empfangsbeſtätigung
a G ſoll heißen auf Gegenwärtigem Alſo do
Papiererſparnis wird gebeten Dabei lag ein ver
ſchloſſener Umſchlag der die Aufſchrift enthielt Jn
halt eine entwertete 7 Pfennig Dienſtmarke

Ein Herr ſtürzt in ein Abteil erſter Klaſſe Berlin
Hamburg Verzeihen die Herrſchaften könnte mir
wohl einer von Jhnen einen Schnaps geben einer
Dame die Herren beginnen zuzuhören iſt
ſchlecht geworden
als erſter durch ſeinen Schnaps zu man kann nicht
wiſſen vielleicht einer netten Bekanntſchaft zu
kommen Erſchöpft lehnt der Herr im Eingang Schon
überreicht ein todſchicker Monokelgent ihm in ſilbernem
Becher das rettende Getränk Mit einem Zuge gießt

er ers herunter Tauſfend Dank ich kann näm
lich nicht ſehn wie Damen ſchlecht wird

Simpliciſſimus
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ihre lieben weichen Hände um ihn zu küſſen und die
Wangen zu ſtreicheln

Wilder mein alter Wilder biſt du es den wirk
lich Wo kommſt du denn ſo plötzlich her was iſt nur
geſchehen

Aus den Salons tönte Stimmengewirr und Lachen
Jetzt griff eine kundige Hand einige Akkorde auf dem
Flügel und präludierte meiſterlich

Jch hatte Heimweh nach euch erwiderte Wilder
kannſt du nicht die fremden Menſchen da drin fort

ſchicken Jch hatte mich ſo auf dieſen Abend gefreut
Jn dieſem Augenblick wurden die Türen von den

Dienſtboten die Tee und Wein mit Kuchen auf Ta
bletten trugen und anboten geöffnet und Wilderich
erhaſchte einen Augenblick in die ſtrahlend hellen
Salons Aus dem bunten Gewirr löſte ſich für ihn
nur ein einziges Bild ein auffallend ſchöner Mann am
Flügel und neben ihm eine lichte Mädchengeſtalt Er
präludierte und ſah zu ihr auf ſie hatte Notenblätter
in der Hand und ſchob davon auf das Poteſt ſich zu ihm
beugend Gleich darauf ſchloß ſich die Tür aber er
hatte Geſine erkannt

Nein wegſchicken kann ich unſere Gäſte nicht ſagte
Tora lachend aber ſie gehen in einer Stunde Unter
deſſen laſſe ich dir im Gartenzimmer eine Erfriſchung
ſervieren und du erholſt dich ein bißchen von der
Reiſe Lege nur erſt mal ab Wir müſſen uns nachher
einen Spaß machen und Geſine überraſchen Jch werde
ſie ins Gartenzimmer ſchicken mir etwas zu holen

Jm Salon brauſte jetzt eine goldene Klangfülle aus
den Saiten des Flügels Es war ein wildes Wagen
und Trotzen ein herriſches Fordern das ganz plötzlich
in ſüßes Liebesflehen überging

Wer iſt das am Flügel fragte Wilderich indem
er ſich ſeines Mantels entledigte

O das iſt Kapellmeiſter Gabler ein ſehr tüchtiger
Künſtler und lieber Menſch Du wirſt ihn ja kennen
lernen Und nun komm

Fortſetzung folgt
m

Alles greift nach Handtaſchen um
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